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Gute Manieren
Daniel Senn 
unterrichtet 
Jungdiplomaten.
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Jetzt erst recht
Heute ist Freitag der 13. 
Die NFZ wünscht allen 
viel Glück.
Seite 3

Die Tour kommt
Mathias Frank 
freut sich auf die 
Tour de Suisse.
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SALZIGES

In guter 
Verfassung
Zimperlich waren sie nicht, die alten 
Fricktaler, aber durchaus fürsorg-
lich. Dies zeigt ein Blick in die «Ver-
fassung des Kantons Frickthal» von 
1802. «Die Beamten, Geistlichen 
und Schullehrer, welche durch lan-
ge und eifrige Dienstjahre un-
brauchbar geworden, sollen Le-
bensgehalte bekommen, welche 
nicht weniger als die Hälfte ihres 
zuletzt genossenen Gehalts sein 
sollen…», heisst es dort etwa. Ohne 
Beamte ging es also schon damals 
nicht. Sie mussten aber eifrig sein.

Auch zum Schulwesen machten 
sich die Verfassungsväter Gedan-
ken: «Es wird eine Kantonsschule 
errichtet werden, worin auch die 
Forstlehre gelehrt werden soll, 
wenn die Centralregierung diese 
durch Senden von Zöglingen unter-
stützen wird.» Man beachte die 
Zeitform: Futur 1. Das ist durchaus 
passend, denn das eigene Gymna-
sium blieb bis heute ein Zukunfts-
traum. 

Der Kanton Fricktal selber hatte 
keine Zukunft. Nach nur einem Jahr 
war bereits Schluss. Das Fricktal 
gibt es aber heute noch;  zum Glück. 
Und falls doch irgendwann wieder 
einmal ein eigener Kanton gegrün-
det werden muss, liegt die Verfas-
sung in meiner Schublade bereit. 
Das ist doch beruhigend zu wissen. 

DER SALZSTREUER  
salzstreuer@nfz.ch

Rückzug aus operativem 
Tagesgeschäft

Stein setzt künftig auf das Geschäftsleitungsmodell

Die Verwaltung in Stein 
soll personell ausgebaut 
werden. Dadurch kann sich 
der Gemeinderat wieder 
verstärkt den strategischen 
Aufgaben zuwenden.

Susanne Hörth

STEIN. Was die zeitliche Verfügbar-
keit seiner Gemeinderäte anbelangt, 
präsentiert sich in Stein zurzeit eine 
Luxusvariante der besonderen Art. 
Vier der fünf Behördenmitglieder sind 
im Pensionsalter. Die Gemeinderäte 
bringen sich, so Gemeindeammann 
Hansueli Bühler,  mit geschätzten Pen-
sen bis zu 70 Prozent in ihre Aufgaben 
ein. Auf der anderen Seite ist die Ge-
meindekanzlei, die Bauverwaltung 
sowie der Sozialdienst überlastet, 
fachliche Stellvertretungen fehlen. Das 
führt wiederum dazu, dass die Rats-
mitglieder zu stark operativ tätig sind. 
Diese Tatsachen und auch, dass im 
Gemeinderat ein Generationenwech-
sel ansteht, haben die Behörden dazu 
bewogen, die Gemeindeführung neu 
zu organisieren.

Neuorganisation
Hansueli Bühler zeigte den rund 60 
Teilnehmenden am Informationsan-
lass von Mittwochabend auf, wie sich 
Gemeinderat und Verwaltung künftig 
organisieren werden. Die Gemeinde-

ratsressorts werden neu in die Berei-
che Präsidiales, Schule und Sport, 
Gesundheit und Soziales, Finanzen 
und Sicherheit und Bau/Planung ein-
geteilt. In Zukunft hat jeder Ressort-
leiter einen direkten Ansprechpartner 
in der Verwaltung, sogenannte Be-
reichsleiter. 

Die Verwaltung funktioniert neu in 
einem Geschäftsleitungsmodell. Der 
Geschäftsleitung unter der Führung 
des Gemeindeschreibers gehören die 
Bereichsleiter Kanzlei, Finanzen sowie 
Bau&Planung an. Diese Geschäftslei-
tung trägt auch die Verantwortung für 

die Umsetzung der operativen Aufga-
ben. Die Grundlage dazu bildet das 
überarbeitete Geschäfts- und Kompe-
tenzreglement. «Wenn wir den Ge-
meinderat entlasten wollen, müssen 
die Ressourcen auf der Verwaltung 
ausgebaut werden», machte Hans-
ueli Bühler deutlich. Konkret sollen 
auf der Kanzlei eine zusätzliche 100-, 
bei Bau und Planung eine 60- und 
beim Sozialdienst auch eine 60-Pro-
zent-Stelle geschaffen werden. Die 
zusätzlichen Lohnkosten machen für 
das laufende Jahr 108500 Franken, 
ab 2017 insgesamt 250000 Franken 

aus. Beim Sozialdienst fügt Bühler 
noch an, dass zurzeit mit Laufenburg 
Gespräche bezüglich eines gemeinsa-
men Sozialdienstes geführt werden.  

Die weiteren Handlungsfelder für 
die Neuorganisation der Steiner Ge-
meindeführung  sind die Erarbeitung 
von Führungsgrundsätzen, das Ein-
führen eines internen Kontrollsystems 
sowie die Umsetzung einer digitalen 
Geschäftsverwaltung. Für letztere 
wird an der kommenden Gemeinde-
versammlung vom 3. Juni ein Kredit 
von 95000 Franken und für die zu-
sätzlichen Lohnkosten 108500 Fran-
ken beantragt. Wird den Anträgen 
zugestimmt, soll die Umsetzung 
der acht Handlungsfelder bis spätes-
tens am 1. Januar 2017 erfolgen. 

«Gemeinderat muss loslassen 
können»
«Damit das Ganze erfolgreich ist, muss 
der Gemeinderat loslassen können. Es 
braucht Veränderungen», zeigt Hans-
ueli Bühler auf, dass die Neuorgani-
sation auch nach einem Sinneswandel 
beim Ratsgremium verlangt. Bühler 
ist überzeugt, dass mit einer starken, 
verantwortungsbewussten Geschäfts-
leitung sich der Gemeinderat aus den 
operativen Geschäften zurückziehen 
und sich wieder verstärkt den strate-
gischen Aufgaben verstärkt widmen 
kann. Und hier kommen noch grosse 
Herausforderungen auf die Gemeinde 
zu, so der Gemeindeammann.

Reha investiert 25 Millionen in Ausbau
Baubeginn im Herbst geplant

Die Reha Rheinfelden soll 
für 25 Millionen Franken 
erweitert und saniert werden. 
Für die  «Geriatrische 
Rehabilitation» ist eine 
neue Abteilung geplant. 
Derzeit liegt das Baugesuch 
öffentlich auf. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. «Der geplante Bau ist 
wichtig für die Zukunft der Klinik und 
die Konkurrenzfähigkeit im Markt», 
erklärt Matthias Mühlheim, adminis-
trativer Direktor der Reha Rheinfel-
den. Die Reha stösst langsam an ihre 
Kapazitätsgrenzen. Deswegen soll  in 
der freien Eckparzelle  (Richtung Rüt-
teliweg) ein viergeschossiger Erweite-
rungsbau realisiert werden (die NFZ 
berichtete). 

48 neue Zimmer
«Es gibt 48 neue Zimmer, davon aber 
ein grosser Teil als Ersatz für ältere 
Zimmer in den ganz alten Trakten. Die 
Zahl der Betten wird netto von 184 auf 
rund 204 erhöht.», so Mühlheim. Für 

die «Geriatrische Rehabilitation» 
kommt eine neue Abteilung hinzu, die 
über rund 20 Betten verfügen wird.

«Wir wollen die Patienteninfra-
struktur für alle Versicherungsklassen 
aufwerten», so Mühlheim. Zudem gibt 

es neue Seminar- und Kursräume so-
wie zusätzliche Flächen für das The-
rapieangebot. «Als Folge daraus kön-
nen wir die medizinische Trainings-
therapie vergrössern.»

Zahl der Mitarbeiter wird steigen
Die Kosten für den Erweiterungsbau 
und die geplanten Sanierungsarbeiten 
belaufen sich gemäss Mühlheim auf 
rund 25 Millionen Franken. Heute 
zählt die Reha 430 Vollzeitstellen, die 
sich 560 Mitarbeiter teilen. «Die Mit-
arbeiterzahl wird um rund 20 Stellen 
steigen», erklärt Mühlheim. Das Bau-
gesuch für den Erweiterungsbau liegt 
noch bis am 10. Juni öffentlich auf. 
Der Spatenstich ist für den Herbst vor-
gesehen. Wenn alles rund läuft, soll 
der neue Trakt im Herbst 2018 in Be-
trieb genommen werden können. Die 
Sanierungen und Umnutzungen in den 
bestehenden Gebäuden dauern bis 
Mitte 2019.

Sie stellen sich auf Veränderungen ein: Die Gemeinderäte Werner Schneider (von 
links), Gemeindeschreiber Sascha Roth (stehend in der Mitte), Hansueli Bühler, 
Benie Ankli und Hansjörg Güntert.  Foto: Susanne Hörth

Wichtig für die Zukunft der Klinik: Die Reha Rheinfelden will einen Erweiterungsbau 
in der freien Eckparzelle realisieren.  Visualisierung: zVg

FASCHT
CHRIESI

BÖZEN 26. Juni
und Buuremärt am 25. Juni 2016
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